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1. Beschreibung des Schultyps, der Fachrichtung und 
des Schwerpunktes 

 
Die Fachoberschulen vermitteln durch das Erlernen, Vertiefen und Anwenden allgemeiner und 

spezifischer Methoden, bei enger Verzahnung von Theorie und Praxis, eine kulturelle, wirt-

schaftliche, wissenschaftliche und technologische Grundbildung. In den Fachoberschulen er-

werben die Schülerinnen und Schüler die notwendigen Kenntnisse und Kompetenzen, um die 

wirtschaftlichen, technologischen, sozialen und institutionellen Zusammenhänge und Regel-

werke zu verstehen und sachgerecht anzuwenden. Die Fachoberschulen ermöglichen den 

Einstieg in die Arbeitswelt und das Weiterstudium. Wert wird auch auf das Verständnis der 

Entwicklung der europäischen Kulturen und der Wissenschaften gelegt und auf die Befähigung 

der Schülerinnen und Schüler zu einer kritischen Auseinandersetzung mit der Realität. 

 

Profil der Kompetenzen laut Rahmenrichtlinien 
 
Die Fachoberschulen für den technologischen Bereich setzen den Schwerpunkt auf technisch-

wissenschaftliche und technologische Bereiche, die durch laufende Innovation und Verände-

rung der Prozesse, der Produkte, der Dienstleistungen und der Planungs- und Organisations-

methoden gekennzeichnet sind. Die Fachrichtungen der Fachoberschulen des technologi-

schen Bereichs bereiten die Jugendlichen auf eine nachhaltige Beschäftigungsfähigkeit im 

spezifischen Bereich und auf ein Weiterstudium vor. Die Fachoberschulen für den technologi-

schen Bereich sind mit einem Technischen Büro ausgestattet, das die Aufgabe hat, für die 

Organisation und Funktionalität der Laborräume für den Unterricht und die laufend nötigen 

Anpassungen an technische Innovationen sowie für die Sicherheit der Personen und Umwelt 

zu sorgen. Nach Abschluss dieser Fachrichtung kennen die Schülerinnen und Schüler die Ei-

genschaften der für den Fachbereich wichtigen Werkstoffe und Maschinen und sind in der 

Lage, diese gezielt auszuwählen und einzusetzen. Sie können bei der Planung, Konstruktion, 

Instandhaltung und Abnahme komplexer Anlagen mitarbeiten und einfache Anlagen selber 

dimensionieren, installieren und betreiben sowie deren Kosten berechnen. Die Schülerinnen 

und Schüler haben die Fähigkeit, Fachkenntnisse in Maschinenbau, Elektronik, Elektrotechnik 

und Informatik sowie Energieerzeugung und -verteilung zu vernetzen und so zu technisch- und 

wirtschaftlich innovativen Maßnahmen beizutragen. Sie können die gesetzlichen Vorgaben zu 

Umwelt- und Arbeitsschutz autonom umsetzen. In diesem Schwerpunkt werden in den ver-

schiedenen Produktionskontexten die generellen Thematiken in Bezug auf die Projektierung, 

Realisierung und Handhabung von Apparaten und Systemen und im Hinblick auf die Arbeits-

organisation vertieft.  
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2. Klassenrat 
 

Fächer Stunden Lehrpersonen 

Religion 1 Sagmeister Veronika 

Deutsche Sprache und Literatur 3 Trebo Manuela 

Geschichte 2 Trebo Manuela 

Italienisch 3 
Bini Francesca (08.09.25 – 09.12.25), Soldo 
Daniela (seit 12.01.26) 

Englisch 3 Höll Barbara 

Mathematik 3  Niederbacher Hildegard 

Konstruktion und Betriebsorganisa-
tion 

5 (2) 
Grigoletto Dario 
(Zingerle Hubert Alexander – Labor) 

Mechanik, Maschinen und Energie 5 Niederwolfsgruber Martin 

Systeme und Automation 3 (3) 
Walch Roland 
(Mittermair Mathias – Labor) 

Mechanische Prozess- und Produkt-
technologien 

5 (4) 
Niederwolfsgruber Martin 
(Zingerle Hubert Alexander – Labor) 

Bewegung und Sport 2 Mutschlechner Monika 

 
 
(Die Stundenzahlen in Klammern sind jene in Kopräsenz mit den technisch praktischen Lehr-

personen.)  
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3. Stundentafel des Trienniums 
 

Fächer Wochenstunden 

Allgemeinbildende Fächer 3. Kl. 4. Kl. 5.Kl. 

Religion 1 1 1 

Italienisch 3 3 3 

Deutsch 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Englisch 3 3 3 

Mathematik 4 4 3 

Bewegung und Sport 2 2 2 

Fachrichtungsspezifische Fä-
cher 

   

Konstruktion und Betriebsorga-
nisation 

4(2) 4(3) 5(2) 

Mechanik, Maschinen und Ener-
gie 

4 4 5 

Systeme und Automation 4(3) 4(3) 3(3) 

Mechanische Prozess- und Pro-
dukttechnologien 

5(3) 5(3) 5(4) 

Gesamtzahl 35(8) 35(9) 35(9) 

 
 
(Die Stundenzahlen in Klammern sind jene in Kopräsenz mit den technisch praktischen Lehr-

personen.) 
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4. Zielsetzungen der Schule 
 
Auszug aus dem Schulprogramm  
 
Unsere Schule ist eine fünfjährige technisch ausgerichtete Oberschule, die sowohl einen un-
mittelbaren Berufseinstieg als auch ein Weiterstudium ermöglicht. Nach Abschluss des Bien-
niums, in dem sich sprachliche, allgemeinbildende und naturwissenschaftlich-technische Fä-
cher das Gleichgewicht halten, wird die Möglichkeit geboten, sich ein solides Fachwissen in 
den Fachbereichen „Maschinenbau, Mechatronik und Energie“, „Chemie, Werkstoffe und Bio-
technologie“ sowie „Elektronik und Elektrotechnik“ anzueignen. Eine sehr gute Ausstattung 
der Schule und die Bereitschaft zu Innovation sind die Grundlagen unserer Arbeit. Wir orien-
tieren uns an folgenden Leitsätzen: 
 
1 AN UNSERER SCHULE HERRSCHT EIN VON GEGENSEITIGER WERTSCHÄTZUNG 

GEPRÄGTES KLIMA 
Schüler und Schülerinnen werden als junge Menschen mit ihrer eigenen Geschichte und in 
ihrer Individualität ernst genommen. Wir begleiten Jugendliche auf ihrem Weg ins Erwach-
sen-Sein, bestärken sie in ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten, suchen mit ihnen lebensför-
dernde Werteinstellungen, sodass wir Schritt für Schritt eine menschenfreundliche Welt mit-
gestalten. Schüler und Schülerinnen, Lehrpersonen, Schulleitung, nicht unterrichtendes 
Personal und Eltern bemühen sich um ein Klima der gegenseitigen Wertschätzung und um 
einen partnerschaftlichen Umgang miteinander. Schwierigkeiten im zwischenmenschlichen 
Bereich wollen wir mit Feingefühl, Verständnis und Geduld begegnen. Wir versuchen Werte 
wie soziale Verantwortung, Solidarität und Fairness zu vermitteln.  
 

2 WIR UNTERSTÜTZEN UNS BEI DER AUSÜBUNG UNSERER TÄTIGKEITEN 
Die Lehrpersonen unterstützen die Schüler und Schülerinnen in ihrem individuellen Lern-
prozess. Die Schule bietet im Rahmen der verfügbaren Ressourcen Förder- und Unterstüt-
zungsmaßnahmen an. Die Schüler und Schülerinnen übernehmen ihren Teil der Verantwor-
tung. Ihre Rechte und Pflichten sind in der Schülercharta festgehalten. 
 

3 EINE ENGE VERBINDUNG VON THEORIE UND PRAXIS IST UNS WICHTIG 
In der Fachrichtung Maschinenbau, Mechatronik und Energie (Schwerpunkt: Maschinenbau 
und Mechatronik) findet der technisch praktische Unterricht in den Werkstätten (Dreherei, 
Spezialwerkzeugmaschinen, Schweißerei) und Labors (Mechanische Technologie, Sys-
teme und Automation, CAD/CAM) statt.  
Den Schülern und Schülerinnen der Fachrichtung Chemie, Werkstoffe und Biotechnologie 
(Schwerpunkt: Umwelt- und Biotechnologie) stehen die Labors für Allgemeine Chemie, Ana-
lytik, Mikrobiologie und Biotechnologie, Verfahrenstechnische Pilotanlagen und die Compu-
terräume zur Verfügung. 
In der Fachrichtung Elektronik und Elektrotechnik (Schwerpunkt: Automation) werden die 
Labors für Elektronik und Elektrotechnik, für Systeme und Automation sowie die Computer-
räume genutzt. 
 
Im Laufe des Trienniums wird für jede Klasse ein Betriebspraktikum organisiert. Die Schüler 
und Schülerinnen haben die Möglichkeit, in ausgewählten Betrieben praktische Erfahrungen 
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zu sammeln. In den Klassen des Trienniums kann ein umfangreicheres Projekt aus dem 
technischen Bereich durchgeführt werden. Der Projektunterricht kann bis zu 10% der Ge-
samtstunden pro Jahr ausmachen. Um das vernetzte Denken zu fördern, unterstützen wir 
alle Formen des fächerübergreifenden Arbeitens. 
 
Obwohl der Schwerpunkt unserer Schule im naturwissenschaftlich-technischen Bereich 
liegt, legen wir auch großen Wert auf fundierte Kenntnisse in den verschiedenen Sprachen 
(Deutsch, Italienisch, Englisch). 
 

4 WIR LEGEN WERT AUF SELBSTÄNDIGES ARBEITEN UND EIGENVERANTWORTLI-
CHES HANDELN 
Selbstständigkeit ist eine Schlüsselqualifikation sowohl im schulischen Bereich als auch im 
Berufsleben. In vielen Bereichen ist lebenslanges Lernen notwendig. Um dem Rechnung zu 
tragen, fördern wir im Unterricht eine selbstständige Arbeitsweise und vermitteln den Schü-
lern und Schülerinnen verschiedene Arbeitstechniken und Lernmethoden. Die Unterrichtstä-
tigkeit zielt darauf ab, den Schüler, die Schülerin ins Zentrum zu stellen und verschiedenen 
Lerntypen gerecht zu werden. Um Motivation, Eigenverantwortung und Teamfähigkeit der 
Schüler und Schülerinnen zu fördern, werden vielfältige Lehr- und Arbeitsformen eingesetzt. 
Der Einsatz des Computers und vielfältiger Medien ergänzt den Unterricht und vermittelt 
Medienkompetenz. Handlungsorientierte Aufgaben, fächerübergreifende Projekte, Leitpro-
gramme und Fallbeispiele fördern das zusammenhängende Denken und die Selbstständig-
keit der Lernenden. 
 

5 WIR PFLEGEN KONTAKTE ZU ELTERN, ARBEITSWELT, ANDEREN SCHULEN UND 
AUSSERSCHULISCHEN INSTITUTIONEN 
Um den Schülern und Schülerinnen den Einstieg ins Arbeitsleben zu erleichtern, werden 
Kontakte zu Firmen und öffentlichen Institutionen aufgebaut. Dazu dienen Betriebspraktika, 
der Tag der Industrie und Lehrausgänge im In- und Ausland. In Zusammenarbeit mit ande-
ren Schulen werden verschiedene Aktivitäten durchgeführt, z. B. kulturelle Veranstaltungen, 
Facholympiaden und Sportveranstaltungen. Zur Studien- und Berufsorientierung werden 
erste Kontakte zu Hochschulen geknüpft. 
 

6 WIR BEMÜHEN UNS UM TRANSPARENZ 
Wir streben eine nachvollziehbare Bewertung an, deren Formen und Kriterien klar definiert 
und den Schülern und Schülerinnen im Voraus bekannt gegeben werden. Die Bewertung 
stützt sich auf vielfältige Beobachtungselemente, ist zeitlich ausgewogen verteilt und berück-
sichtigt den individuellen Lernprozess. Die Schüler, Schülerinnen und Eltern haben das 
Recht, über die individuelle Bewertung informiert zu werden. Die Schularbeiten werden in 
der Schule aufbewahrt, die Eltern haben Recht auf Einsichtnahme. 
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5. Klassenzusammensetzung 
 

 

Name Vorname Geburtsdatum Wohnort 

Amhof Felix 04.03.2007 Pfalzen 

Blasbichler Jan 03.03.2007 Natz-Schabs 

Eder Lorenz 26.05.2007 Ahrntal 

Gartner Lukas 02.06.2007 Bruneck 

Hofer Elias 09.09.2007 Vintl 

Markio Michael 18.02.2007 Ratschings 

Nöckler David 19.12.2007 Ahrntal 

Oberhammer Fabian 02.01.2007 Bruneck 

Origo Sebastian 10.10.2007 Sterzing 

Pramstaller Emanuel 06.12.2005 Pfalzen 

Seiwald Lukas 11.03.2006 Welsberg-Taisten 

Steger Timo 16.04.2007 Sterzing 

Volgger Jakob 16.08.2006 Freienfeld 
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6. Klassenprofil 
 
Zusammensetzung und Entwicklung der Klassengemeinschaft 
 
Die Klasse 5MaA besteht aus 13 Schülern. Im Laufe des Schuljahres ist die Klasse gut zu-

sammengewachsen. Die Schüler unterstützen sich gegenseitig bei der Lösung von Aufgaben 

und bei der Umsetzung von Projekten, sowie tauschen Ideen aus. Die Schüler zeigen unter-

schiedliche Arbeitsbereitschaft und verschieden ausgeprägtes Interesse an Unterrichtsinhal-

ten. Den Lehrpersonen gegenüber verhalten sie sich meist höflich und respektvoll. 

 

Insgesamt ist die 5MaA eine engagierte Klasse im praktischen Unterricht. Die Schüler haben 

im Laufe der Jahre ein angemessenes technisches Verständnis und Sinn für ein genaues und 

sorgfältiges Arbeiten entwickelt. 
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Lehrpersonen 
 

Die didaktische Kontinuität war in den letzten drei Jahren in folgenden Fächern nicht gegeben: 

 Italienisch 
 Deutsche Sprache und Literatur 
 Geschichte 

 Englisch 
 Konstruktion und Betriebsorganisation  
 Systeme und Automation 
 

Allgemeinbildende Fächer 3. Kl.  4. Kl.  5.Kl.  

Religion Sagmeister Veronika 

Italienisch Sartori Mirella Settimi Marisol 
Bini Francesca, 
Soldo Daniela  

Deutsche Sprache und Lite-
ratur 

Trebo Manuela Hofer Ursula Trebo Manuela 

Geschichte Trebo Manuela Hofer Ursula Trebo Manuela 

Englisch Tappeiner Stefanie Bodner Barbara Höll Barbara 

Mathematik Niederbacher Hildegard 

Bewegung und Sport Mutschlechner Monika 

Fachrichtungsspezifische 
Fächer 

 

Konstruktion und Betriebsor-
ganisation 

Schöpfer M./Mölgg 
Carolin 

(Forer Horst) 

Niederkofler Egon 
(Zingerle Hubert 

Alexander) 

Grigoletto Dario 
(Zingerle Hubert 

Alexander) 

Mechanik, Maschinen und 
Energie 

Niederwolfsgruber Martin 

Systeme und Automation 
Niederkofler 

Egon/Mölgg Carolin 
(Mittermair Mathias) 

Schönegger Her-
bert 

(Mittermair Ma-
thias) 

Walch Roland 
(Mittermair Ma-

thias) 

Mechanische Prozess- und 
Produkttechnologien 

Niederwolfsgruber Martin 
(Zingerle Hubert Alexander) 
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7. Organisation des Unterrichts 
 

Unterrichtsmethoden 
 
Folgende Unterrichtsformen kamen im Laufe des Schuljahres zur Anwendung: 
 

 Diskussionen 
 Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten 
 Erarbeitendes Unterrichtsgespräch 
 Lehrervortrag 
 Praktischer Unterricht 
 Projektarbeit 
 Recherche 
 Referate 

 
Es wurden Stütz- und Fördermaßnahmen in Form von Lernberatungsstunden angeboten.  
 

Integration und Inklusion 
 
Für zwei Schüler wurde ein IBP erstellt. Die einzelnen Maßnahmen können aus dem jeweili-
gen Dokument, das in der Schule aufliegt, entnommen werden.  
 
 
 

Leistungsbedingte Verkürzung der Schullaufbahn 
 
Ein Schüler der 4MaC hat ein Gesuch um Verkürzung der Schullaufbahn eingereicht. Sollte 
der Schüler die erforderlichen Voraussetzungen erfüllen, wird er dem Klassenrat der 5MaA 
zugewiesen. 
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8. Gesellschaftliche Bildung, Bildungswege Schule - Ar-
beitswelt 
 

Der fächerübergreifende Lernbereich „gesellschaftliche Bildung“ ist im Schulcurriculum veran-
kert. Jedes Unterrichtsfach leistet einen aktiven Beitrag im Ausmaß ihrer Wochenstunden. Die 
Bewertung des Faches erfolgt auf der Grundlage von festgelegten Kriterien. 

Die Schüler absolvieren im Laufe des zweiten Bienniums und der fünften Klasse Oberschule 
mindestens 75% von 200 Stunden im Bereich „Begegnung Schule-Arbeitswelt“. Die Dokumen-
tation der Tätigkeiten in diesem Bereich erfolgt durch ein Portfolio. 

Folgende Tätigkeiten werden von der Schule dazu angeboten und anerkannt: 
 
Betriebspraktikum für die 5. Klassen (mit umfassender Vor- und Nachbereitung), fachspezifi-
sche Praktika und Projekte, Projekte in Zusammenarbeit mit Betrieben, Betriebsbesichtigun-
gen, Besuch von Fachmessen, verschiedene Orientierungsangebote, Kurse und Ausbildun-
gen, Expertenunterricht. 

Maximal bis zu 20 Prozent der zu absolvierenden Stunden können durch belegte, außerschu-
lische Erfahrungen und Tätigkeiten anerkannt werden. 
 

Lehrausgänge, Lehrfahrten und Vorträge 
In Form von Lehrausgängen, Lehrausflügen, Lehrfahrten und Vorträgen besuchten die Schü-
ler folgende Veranstaltungen in Laufe der fünften Klasse: 
 

Gesellschaftliche Bildung 
 
 

Teilbereich Inhalte/Themen 
Form der Er-
arbeitung 

Fach Stunden 

Wirtschaft und 
Finanzen 

Geld und Finanzen, 
Inflation 

Expertenunter-
richt 

Systeme und 
Automation 

2 

Persönlichkeit 
und Soziales 

Einblicke Berufswelt 
(Kammerer Tank-
bau) 

Expertenunter-
richt 

Systeme und 
Automation 

2 

Nachhaltigkeit 
Nachhaltige Be-
triebsführung und 
Nachhaltigkeit 

Expertenunter-
richt 

Systeme und 
Automation; 
Konstruktion 
und Betriebs-
organisation 

2 

Wirtschaft und 
Finanzen 

EZB, Geldschöpfung 
und -vernichtung 

Expertenunter-
richt 

Mathematik 1 
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Digitalisierung 
Anwendung von GE-
OGEBRA und Ta-
schenrechner 

Fachunterricht Mathematik 2 

Politik und 
Recht 

Understanding politi-
cal influence - Char-
lie Kirk and Freedom 
of speech 

Fachunterricht - 
Debatte 

Englisch 1 

Digitalisierung 
Smart City of the Fu-
ture 

Fachunterricht Englisch 1 

Persönlichkeit 
und Soziales 

Equal Pay Day: Ice-
land - the best place 
to be a woman 

Fachunterricht Englisch 1 

Gesundheit und 
Persönlichkeit 

Sicherungstechni-
ken, Sicherheit, Ver-
trauen, Teamarbeit 
Klettern 

Fachunterricht 
Bewegung und 
Sport 

2 

Persönlichkeit 
und Soziales 

Teambuilding, Fair-
play, Curling 

Expertenunter-
richt 

Bewegung und 
Sport 

2 

Persönlichkeit 
und Soziales 

„Lichter im Chaos“ 
Film zum Thema 
Depression 

Dokumentation 
und Diskussion 

Deutsch 2 

Persönlichkeit 
und Soziales 

Kekse backen für 
das Haus der Soli-
darität 

Praktisches Ar-
beiten 

Deutsch 1 

Politik und 
Recht 

Geschichte der Süd-
tirol-Autonomie 

Fachunterricht Geschichte 1 

Politik und 
Recht 

EU: Organe, Zustän-
digkeiten, Werte 

Fachunterricht Geschichte 1 

Kulturbewusst-
sein 

Gastvortrag: Haus 
der Solidarität 

Expertenunter-
richt 

Religion 1 

Kulturbewusst-
sein 

Immigrazione Fachunterricht Italienisch 3 

Wirtschaft und 
Finanzen 

Finanzen 
Exper-tenun-ter-
richt 

Mechanik, Ma-
schinen und 
Energie 

3 

Nachhaltigkeit 
Kurbeltrieb: Effizi-
ente Motorleistung 

Fachunterricht 
Mechanik, Ma-
schinen und 
Energie 

2 

Politik und 
Recht 

Information zum Re-
ferendum 

Exper-tenun-ter-
richt 

Mechanische 
Prozess- und 

1 
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Produkttech-
nologie 

Nachhaltigkeit Materialentsorgung Fachunterricht 

Mechanische 
Prozess- und 
Produkttech-
nologie 

2 

Nachhaltigkeit, 
Gesundheit 

Unfallprävention am 
Arbeitsplatz ausge-
hend von der CE- 
Kennzeichnung der 
Maschine 

Fachunterricht - 
Diskussion 

Konstruktion 
und Betriebs-
organisation 

2 

 

Vorträge 
 

Datum Programm 

06.11.25 Expertenunterricht: Gesellschaftliche Bildung (Finanzen) 

14.11.25 Expertenunterricht: Geld und Finanzen 

19.11.25 Expertenunterricht: Berufssafari 

21.11.25 Expertenunterricht: EZB, Geldschöpfung und -vernichtung 

27.11.25 Expertenunterricht: Finanzen 

05.12.25 Expertenunterricht: Bankgeschäfte - Inflation 

06.02.26 Expertenunterricht: Nachhaltige Betriebsführung und Nachhaltigkeit 

25.02.26 Expertenunterricht: Mentaltraining 

06.03.26 Expertenunterricht: Einblicke Berufswelt (Kammerer Tankbau) 

10.02.26 Expertenunterricht: Südtiroler Hochschülerschaft 

13.03.26 Expertenunterricht: Informationen zum Referendum 

 

 

Lehrausgänge 
 
Lehrausgänge, Lehrausflüge und Lehrfahrten fanden im Schuljahr 2025-26 keine statt. 
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Projekte 

Im Fach Mechanische Prozess- und Produkttechnologien haben die Schüler praktische Ein-
blicke in die Welt der Technik und Konstruktion erhalten. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf 
der eigenständigen Realisierung kleiner Projekte, durch die sie sowohl handwerkliche Fähig-
keiten als auch technisches Verständnis entwickeln konnten. 
 
Zu den Projekten gehörten unter anderem die Anfertigung von Seilrollen und Schraubzwingen. 
Bei der Herstellung der Seilrolle lernten sie, wie wichtig präzises Arbeiten ist, damit sich die 
Rolle später reibungslos drehen kann. Dabei spielten Materialien, Achsen und die richtige 
Montage eine entscheidende Rolle. 
 
Die Schraubzwinge war ein weiteres interessantes Projekt. Hier ging es vor allem darum, ver-
schiedene Bauteile passgenau herzustellen und anschließend korrekt zusammenzubauen 
bzw. zusammen zu schweißen. Die Schüler haben verstanden, wie Gewinde funktionieren und 
welche Kräfte beim Spannen wirken. 
 
Durch diese praktischen Arbeiten konnten die Schüler nicht nur theoretisches Wissen anwen-
den, sondern auch Problemlösungsfähigkeiten entwickeln. Fehler beim Arbeiten mussten er-
kannt und verbessert werden, was den Lernprozess besonders effektiv machte. 
 
Insgesamt hat das Fach gezeigt, wie vielseitig und interessant mechanische Technik ist. Die 
Kombination aus Planung, Herstellung und fertigem Produkt war besonders motivierend und 
hat den Schülern einen guten Einblick in technische Berufe gegeben. 
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Betriebspraktikum 
 

In der 5. Klasse absolvierten alle Schülerinnen und Schüler ein zweiwöchiges Praktikum in 
den unten angeführten Betrieben. Sie wurden dabei von einer Fachlehrperson betreut. Die 
Bewertung des Praktikums erfolgte unter Berücksichtigung der von den Schülerinnen und 
Schülern ausgearbeiteten Praktikumsberichte und des Bewertungsbogens des Betriebes. Sie 
wurde im Zeugnis unter „fächerübergreifender Lernbereich – Betriebspraktikum“ vermerkt.  
 

Name Vorname Betrieb 

Amhof Felix Auroport GmbH  

Blasbichler Jan Microtec AG 

Eder Lorenz Elektrisola Atesina GmbH 

Gartner Lukas I&M Ingenieure 

Hofer Elias Autoservice Blasbichler Paul KG 

Markio Michael Weico GmbH 

Nöckler David Elektrisola Atesina GmbH 

Oberhammer Fabian Wolf Fenster AG 

Origo Sebastian HTI 

Pramstaller Emanuel GKN Sinter Metals AG 

Seiwald Lukas Rema AG 

Steger Timo LEITNER AG 

Volgger Jakob Bergmeister GmbH 
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9. Bewertungskriterien 
 
Die Bewertung ist ein pädagogisches Fachurteil der jeweiligen Lehrperson, das den Kriterien 
der Gleichbehandlung und Gerechtigkeit entspricht. Sie bringt zum Ausdruck, in welchem Aus-
maß der Schüler/ die Schülerin die Lernziele und Leistungsanforderungen, die im Fachcurri-
culum und dem individuellen Jahresprogramm der Lehrperson vorgegeben sind, erreicht bzw. 
erfüllt hat. Sie ist das Ergebnis eines kontinuierlichen Beobachtungsprozesses, in welchem 
das Lernverhalten, die Lernfortschritte und Leistungen des einzelnen Schülers festgestellt und 
mit einer Note der gesetzlich vorgesehenen Notenskala von 4 bis 10 beurteilt werden. 

Alle Einzelnoten werden im digitalen Register (Bewertungen) eingetragen. Die Schüler und 
Eltern haben durch den persönlichen Zugriff aufs digitale Register jederzeit die Möglichkeit, 
die eigenen Bewertungen zu sehen. 

In den verschiedenen Fächern werden im jeweiligen Fachcurriculum Bewertungselemente un-
terschiedlicher Art vorgesehen: z.B. schriftliche, mündliche, graphische, praktische u.a. Sie 
dienen dazu, die Leistung beurteilen zu können bzw. um den Lernfortschritt zu erkennen. 
Schriftliche Bewertungselemente sind z.B. Schularbeiten (Schularbeiten werden in der Schule 
aufbewahrt, die Eltern haben Recht auf Einsichtnahme) und Tests, mündliche Bewertungsele-
mente können z.B. mündliche Prüfungen, Referate und Präsentationen sein. Mögliche andere 
Bewertungselemente sind z.B. Projektarbeiten sowie die Bewertung der Mitarbeit. 

Die Bewertung aller Fächer erfolgt mit einer einzigen Ziffernnote, welche auf einer angemes-
senen Anzahl von Einzelbewertungen beruht. Jede Note der Schlussbewertung (Zeugnisno-
ten) wird aufgrund des Vorschlages der betreffenden Fachlehrperson vom Klassenrat zuge-
wiesen. Der Klassenrat nimmt die Berichte über den Verlauf von Aufholmaßnahmen, die von 
der Schule durchgeführt werden (Teilnahme, Lernbereitschaft und Lernerfolge) zur Kenntnis 
und berücksichtigt sie bei der Bewertung. 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen 

 Während des gesamten Schuljahres werden den Schülern, die in bestimmten Fächern 
Schwächen zeigen, zusätzliche Hilfen außerhalb des regulären Unterrichts in Form von 
Lernberatungsstunden angeboten. Der Besuch dieser Lernberatungsstunden ist freiwillig 
und steht allen Schülern offen. Schülern mit besonderen Schwächen wird der Besuch na-
hegelegt. 

 Allen Schülern der 5. Klassen mit negativen Bewertungen im 1. Semester werden Lernpa-
kete angeboten. Sie sind verpflichtet, diese zu bearbeiten und haben innerhalb Februar die 
Möglichkeit, im Rahmen einer Prüfung das Aufholen der Lernrückstände nachzuweisen. 
Jede Lehrperson entscheidet autonom, ob die Überprüfung in schriftlicher, grafischer, prak-
tischer oder mündlicher Form bzw. in Form einer Kombination mehrerer Prüfungsformen 
erfolgt. Die Überprüfung findet im Rahmen des Regelunterrichts statt und wird entspre-
chend dokumentiert. Falls die Überprüfung ein positives Ergebnis bringt, gilt das 1. Semes-
ter für das betreffende Fach als positiv abgeschlossen. Somit fließen die negativen Bewer-
tungen des 1. Semesters nicht mehr in die Schlussbewertung ein. 

 Bei jenen Schülern, die innerhalb Februar das Aufholen der Lernrückstände nicht nachge-
wiesen haben, beobachten und beurteilen die Lehrpersonen kontinuierlich im Laufe des 2. 
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Semesters die diesbezüglichen Lernfortschritte und berücksichtigen dies bei der Schluss-
bewertung am Ende des Schuljahres. 

 Jenen Schülern, die nach Inanspruchnahme der Aufholmaßnahmen weiterhin Lernrück-
stände aufweisen, wird der weitere Besuch von Lernberatungsstunden empfohlen. 
 

Zuteilung der Verhaltensnote 
 
Grundlagen für die Bewertung des Verhaltens eines Schülers sind das Gesetz Nr. 169 vom 
30. Okt. 2008, die Schülercharta sowie die Schulordnung. Die Verhaltensnote wird vom Klas-
senvorstand nach Rücksprache mit den Fachlehrern vorgeschlagen, durch Mehrheitsbe-
schluss zugewiesen und zählt zum Notendurchschnitt. 
 
Die Verhaltensnote 10 wird vergeben, wenn die folgenden Kriterien weitgehend erfüllt sind: 
 

 Der Schüler verhält sich in der Klasse und in allen Bereichen der Schule im Sinne der 
Schulordnung und der Schülercharta angemessen. 

 Bei unterrichtsbegleitenden Veranstaltungen leistet der Schüler den Anweisungen der 
Lehrpersonen Folge. 

 Der Schüler verfolgt den Unterricht aufmerksam und arbeitet regelmäßig mit. 

 Der Schüler verhält sich Mitschülern, Lehrpersonen, Direktor und nicht unterrichten-
dem Personal gegenüber höflich und hilfsbereit. 

 Der Schüler erscheint pünktlich zum Unterricht. 

 Der Schüler weist keine unentschuldigten Absenzen auf. 

 Der Schüler setzt sich für die Klassen- und Schulgemeinschaft ein. 

 Gegen den Schüler wurden keine Disziplinarmaßnahmen ergriffen. 
 
Werden die Kriterien nur teilweise erfüllt, entscheidet der Klassenrat über die Vergabe der 
Noten von 9 bis 6. 
 
Die Noten 5 und darunter werden nur bei strafrechtlich relevanten und schwerwiegenden Vor-
fällen vergeben. Grundlegende Voraussetzung für eine Zuteilung der Verhaltensnote in die-
sem Bereich ist, dass die Eltern des betroffenen Schülers durch den Direktor bzw. durch den 
Klassenvorstand vom schwerwiegenden Verhalten ihres Kindes rechtzeitig informiert worden 
sind. Laut Gesetz führen negative Verhaltensnoten zur Nichtversetzung des Schülers. 
 
Sollte eine Schülerin oder ein Schüler bei der Schlussbewertung in der 5. Klasse im Verhalten 
die Note 6 erhalten haben, sehen die Bestimmungen ab dem Schuljahr 2024/25 vor, dass im 
Rahmen des mündlichen Prüfungsgespräches die Diskussion einer kritischen Abhandlung 
zum Thema „Aktive und solidarische Teilhabe an der Gesellschaft“ stattfindet. Die genaue 
Themenstellung wird vom betreffenden Klassenrat im Rahmen der Schlussbewertungskonfe-
renz zugewiesen. Die entsprechende Themenstellung sowie weitere Details wie z. B. Abga-
befristen werden der Kandidatin/dem Kandidaten innerhalb des auf die Schlussbewertungs-
konferenz folgenden Datums über den geschützten Bereich des digitalen Registers mitgeteilt. 
(Rundschreiben der Landesschuldirektorin Nr. 25/2025) 
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10. Kriterien für die Vergabe des Schulguthabens 
 
Bei der Schlussbewertung der letzten drei Oberschuljahre erkennt der Klassenrat jedem Schü-
ler, jeder Schülerin eine eigene Punktezahl für den Studienverlauf zu. Die Summe der in den 
drei Jahren erzielten Punkte (maximal 40) ergibt das Schulguthaben, das zu den bei den 
schriftlichen und mündlichen Prüfungen der staatlichen Abschlussprüfung erreichten Punkten 
dazugezählt wird.  
Die Zuweisung des Schulguthabens erfolgt vor allem aufgrund des Notendurchschnitts M der 
Abschlussbewertungen aller Fächer inkl. der Bewertung des Verhaltens und des fächerüber-
greifenden Lernbereichs Gesellschaftliche Bildung (mit Ausnahme der Fächer Religion und 
Ethik sowie der Wahlfächer) entsprechend der Tabelle des Rundschreibens des Unterrichts-
ministeriums Nr. 3050 vom 04.10. 2018. 
 
Ab dem Schuljahr 2024/25 darf die höhere Punktezahl der jeweiligen Bandbreite nur dann 
zugewiesen werden, falls die Verhaltensnote mindestens 9 beträgt. Sollte die Verhaltensnote 
geringer als 9 sein, wird automatisch die niedrigere Punktezahl der Bandbreite zugewiesen. 
Diese Regelung gilt jedoch nicht rückwirkend, d.h. die in den Vorjahren für die 3. und 4. Klasse 
bereits zugewiesenen Punkte bleiben unverändert. 
 
Ist die Verhaltensnote niedriger als 9, so wird automatisch die untere Bandbreite vergeben: 
 

Notendurchschnitt 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 
M < 6 - - 7  
M = 6 7 8 9 

6 < M  7 8 9 10 

7 < M  8 9 10 11 

8 < M  9 10 11 13 

9 < M  10 11 12 14 
 

Bei einer Verhaltensnote von 9 oder 10 wird das Schulguthaben in Abhängigkeit vom Noten-
durchschnitt entsprechend folgender Tabelle vergeben: 
 

Notendurchschnitt 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 
M < 6 - - 7  
M = 6 7 8 9  
6 < M < 6,5 8 9 10 

6,5  M  7 9 10 11 
7 < M < 7,4 9 10 11 

7,4  M  8 10 11 12 
8 < M < 8,3 10 11 13 

8,3  M  9 11 12 14 

9 < M  10 12 13 15 
 

 
  



21 
 

11. Vorbereitung auf die Reifeprüfung  
 

Schriftliche Vorbereitung (Maturaprobe) 
 

Im heurigen Schuljahr finden drei schriftliche Maturaproben statt. 

 

Die Probearbeit im Fach Deutsch findet am 13.05.2026 statt. 

Die Probearbeit im Fach Mechanik, Maschinen und Energie findet am 14.05.2026 statt. 

Die Probearbeit im Fach Italienisch findet am 15.05.2026 statt. 

 

Mündliche Vorbereitung 
 
Am Montag, 08.06.2026 und am Dienstag, 09.06.2026 finden die mündlichen Prüfungssimu-
lationen statt.  
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12. Berichte der Lehrpersonen 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 
 

FACH: Deutsch     FACHLEHRPERSON:  Manuela Trebo    KLASSE: 5MaA 
 
 

THEMENBEREICHE: Literaturgeschichte - 20. Jahrhundert, Sprachreflexion 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche 
Anknüpfungspunkte 

 
Engagierte Literatur: 
 
Kurt Tucholsky: „Vision“, „Joebbels“, 
„An das Publikum“ 
 
 
 
Trümmerliteratur: 
  
Günther Eich: „Latrine“, „Inventur“ 
Erich Fried: „Gebranntes Kind“ 
Ernst Jandl: „Schtzngrmm“ 
Wolfgang Borchert: „Die Küchenuhr“, 
„Das Brot“, „An diesem Dienstag“ 
 
Paul Celan: „Die Todesfuge“ 
 
 
 
Literarische Aufarbeitung des 
Themas „Schuld“, politisches 
Engagement in der Literatur 
 
Erich Fried: „Richtigstellung“ 
Erich Fried: „Verhinderter 
Liebesdienst“ 
Siegfried Lenz: „Deutschstunde“ 
(Auszug) 
 

 
- den historischen, sozialen, politischen 
Entstehungshintergrund literarischer 
Werke in groben Zügen wiedergeben 
können 
- Inhalt und Aussage literarischer Texte 
erfassen und Verständnis für deren 
sprachliche und formale Besonderheiten 
entwickeln 
- Wissen um Themen, Inhalte und 
Ausdrucksmöglichkeiten der jeweiligen 
Strömung/Autorengruppe 
- Möglichkeiten der kritischen Distanz zur 
Gesellschaft erkennen 
- ein Verständnis entwickeln für 
unerwartete ästhetische Besonderheiten 
literarischer Texte 
- Formen der Auseinandersetzung mit 
Verfolgung, Terror, Schuld kennen 
- eine „andere“ Sicht auf das 
Unbeschreibbare wahrnehmen 
- öffentliche Meinungsbildung mittels 
literarischer und politischer Texte 
erfahren 
 
 
 
 
 
 

 
Lehrmethoden: 
- erarbeitende 
Unterrichtsgespräche 
- selbständige und individuelle 
Schülerarbeitsphasen 
- Lehrervortrag 
- Partner- und Gruppenarbeit 
- Kurzvorträge 
 
 
Lehrmittel: 
- Kopien 
- selbst erstellte Unterlagen 
- Mitschriften 
- Dokumentationen 
- Erklärvideos 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
September  
 
 
 
 
 
 
Oktober 
 
 
 
 
 
 
 
November 
 
 
 
März - April 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Laufe des gesamten 
Schuljahres wurden die Inhalte 
des Deutschunterrichts nach 
Möglichkeit mit den Inhalten 
des Geschichtsunterrichts 
verknüpft, um ein besseres 
Verständnis der allgemeinen 
historischen und 
gesellschaftlichen Voraus-
setzungen für die 
besprochene Literaturepoche 
und die einzelnen Texte zu 
gewährleisten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Günter Grass:  
„Was gesagt werden muss“, 
„Kleine Aufforderung zum großen 
Mundaufmachen“ 
 
 
Sprachkritik/Sprachkrise: 
 
Ingeborg Bachmann: „Reklame“ 
 
Ludwig Wittgenstein und die 
sprachkritische Wende 
 
H.C. Artmann: „es gibt guade und 
bese geatna: des is es liad fon an 
besn“ 
 
Eugen Gomringer: „3 variationen zu 
kein fehler im system“ 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
- neue Gangarten der Dichtung zur 
Überwindung der Sprachkrise erfassen 
können 
- Sprache als Ausdrucksform von 
Identität und Gemeinsamkeit, aber auch 
von Manipulation verstehen 
- die Reduktion der Literatur auf ihre 
sprachlichen Bausteine und die 
Gestaltung einer literarischen Wirklichkeit 
aus der Sprache diskutieren können 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
April - Mai 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

THEMENBEREICH: Schreiben 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche 
Anknüpfungspunkte 

 
Vorbereitung auf die 
Abschlussprüfung für den 
schriftlichen Teil aus Deutsch: 
Textsorten A, B und C 
 
Interpretation (in groben Zügen), 
Persönliche Stellungnahme und 
Textanalyse,  
Kritische Reflexion 
 
 
 

 
- in der eigenen Textproduktion den 
charakteristischen Merkmalen einzelner 
Textsorten Rechnung tragen  
- eigene Gedanken und Meinungen 
sprachlich klar, korrekt und 
nachvollziehbar formulieren  
- komplexe Sachverhalte differenziert  
und mit eigenen Worten darlegen können 
- im Stande sein folgerichtig zu 
argumentieren  
- eigene Meinung situationsgerecht 
formulieren können 

 
Lehrmethoden: 
Erarbeitendes 
Unterrichtsgespräch 
Partner- oder Gruppenarbeit 
Selbständige Schülerarbeits-
phasen 
 
 
Lehrmittel:  
Kopien 
Lehrervortrag 
 

 
1. und 2. 
Semester 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

THEMENBEREICH: Lesen 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit mögliche 
Anknüpfungspunkte 

 
Grass: Blechtrommel (Auszüge) 
 
 
 
Robert Seethaler: „Der Trafikant“ 
(Ganzwerk) 
 
 
Schlink: Der Vorleser (Auszüge)  
 

 
- Einblicke in „zeitgenössische“ Literatur 
erhalten 
- Die Übertragung von Figuren und 
Stoffen in das Medium Film analysieren 
- Sensibilität dafür entwickeln, dass eine 
Literaturverfilmung keine filmische Kopie 
eines literarischen Textes sein soll, 
sondern eine in das Medium Film 
übertragene Lesart der Textvorlage sein 
kann  
 
 

 
Lehrmethoden:  
Gemeinsame und individuelle 
Lektüre, Gruppen- und 
Einzelarbeiten im Zusammen-
hang mit Arbeitsaufträgen zum 
Werk 
 
Lehrmittel:  
- Primärliteratur bzw. Auszüge  
- Verfilmungen:  
„Der Trafikant“: Film von 
Nikolaus Leytner (2018) 
„Die Blechtrommel“: Film von 
Volker Schlöndorff (1979) 
„Der Vorleser“: Film von Stephen 
Daldry (2008) 
 

 
März  
 
 
 
September - 
November 
 
 
Mai 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
Bildungsauftrag des Faches: 
Der Bildungsauftrag des Faches ist in den Rahmenrichtlinien für die Fachoberschulen festgehalten.  
Demnach ist es die wesentliche Aufgabe des Deutschunterrichts, die Kommunikationsfähigkeit der Schüler zu fördern, den mündlichen und schriftlichen Gebrauch 
von Sprache zu schulen und Sprachbewusstsein zu wecken. 
An literarischen Werken erfahren die Schüler unterschiedliche menschliche Erfahrungen sowie verschiedene Weltdeutungen und Wertvorstellungen. Die 
Auseinandersetzung mit der inhaltlichen und formalen Dimension von Texten schult das ästhetische Empfinden und macht die historische und lokale Gebundenheit 
von Sprache und Kultur sichtbar.  
 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
Schwerpunkt der Unterrichtsarbeit war die kritische Auseinandersetzung mit unterschiedlichsten Texten. Dabei sollten die Schüler und Schülerinnen:  

- das Werk eines Autos in Wechselwirkung zu gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Hintergründen sehen 
- Literatur als Reaktion auf eine bestimmte historische, politische, soziale und individuelle Realität erfahren 
- ein gewisses Epochenverständnis entwickeln 
- Biografien einzelner Autorinnen und Autoren in Grundzügen kennen und ggf. deren Einfluss auf bestimmte Werke beobachten 
- in der mündlichen und schriftlichen Reaktion auf Texte dem Thema und der Situation angemessene Sprache verwenden 



- in Diskussionen eigene Gedanken und Meinungen präzise und klar formulieren, überzeugend argumentieren und wirksam auf die Argumente anderer 
reagieren 

- eine persönliche Stellungnahme klar, sachlich und überzeugend darlegen.  
 
 
Fachspezifische Bewertungskriterien: 
Siehe Fachcurriculum für den Deutschunterricht, 5. Klasse – TFO Bruneck. 
Beim Schüler mit klinischem Befund wurden alle im jeweiligen IBP vorgesehenen Maßnahmen angewandt.  
 
 
Allgemeine Bemerkungen zur Matura aus Deutsch: 
Es ist wichtig, dass externe Prüfer*innen den Unterschied zwischen dem Bildungsprofil einer Fachoberschule und jenem eines Gymnasiums deutlich wahrnehmen 
und darauf Rücksicht nehmen. Das Gewicht des Faches Deutsch bei der Staatlichen Abschlussprüfung entspricht an Fachoberschulen in der Relation nicht der zur 
Verfügung stehenden Wochenstundenzahl von 3 Stunden im gesamten Triennium. (In den Gymnasien gibt es eine Reihe von geisteswissenschaftlichen Fächern, 
welche die Allgemeinbildung vertiefen und somit dem Fach Deutsch „zuarbeiten“.) Die Lerninhalte an Fachoberschulen können vom Umfang her mit jenen von 
Gymnasien nicht verglichen werden. 
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass manche Kommissionsmitglieder die schriftlichen Deutscharbeiten deutlich unter dem Jahresdurchschnitt der 
Schülern*innen bewertet haben. 
Da in den letzten Jahren an unserer Schule im Fach Deutsch fast ausschließlich externe Prüfer*innen bestellt wurden, war die Vorbereitung für uns sehr aufwendig. 
Und es war auch nicht angenehm, über Jahre hinweg fast nie die eigenen Schüler*innen bei der Abschlussprüfung begleiten zu dürfen. 
 
Textform A: Textanalyse 
Die langjährige Erfahrung hat gezeigt, dass die literarische Textanalyse aufgrund der oben beschriebenen schulspezifischen Gegebenheiten kaum gewählt wird. 
Eine adäquate Vorbereitung wurde dennoch versucht. 
Textform B: Analyse und Stellungnahme 
Aufgrund der offenen Aufgabestellung (Zitat: „Gehen Sie – nach einer eingehenden Lektüre – auf folgende Aufgabenstellungen ein und verfassen Sie im Anschluss 
daran Ihre persönliche Stellungnahme“) sollte die formale Gestaltung der Arbeit möglichst frei sein. Es ist nicht davon auszugehen, dass jeder Schüler einen 
zusammenhängenden Text mit z.B. Einleitung, Hauptteil und Schluss verfasst. Bei der Verknüpfung und der Reihenfolge der einzelnen Aspekte der 
Aufgabenstellung wurde den Schülern bei der Vorbereitung freie Hand gelassen. 
Textform C: Kritische Reflexion 
Die Schüler wurden darauf vorbereitet, dass sie diese Textsorte als kritische Reflexion gestalten, die erörternde, kommentierende und essayistische Elemente 
enthalten kann. 
 
 
 
 
Die Fachlehrperson:             Die Schülervertreter: 
 
 
________________________________________         ___________________________________ 
 



BERICHT DES KLASSENRATES

FACH: ITALIANO FACHLEHRPERSON: DANIELA SOLDO            KLASSE: 5MaA

THEMENBEREICH: 

                        Inhalte                           Lernziele          Lehrmethoden und Lehrmittel       Zeit
mögliche 
Anknüpfungs
punkte

EDUCAZIONE CIVICA                                                                      
La Costituzione italiana 

Obiettivo principale mira a rendere gli alunni 
consapevoli e attivi nella conoscenza dei diritti e i 
doveri fondamentali della nostra Costituzione e 
riconoscere i tre poteri (esecutivo, legislativo e 
giudiziario) e le loro funzioni.

Approfondimento sulla magistratura visto il recente 
referendum sulla separazione delle carriere dei magistrati. 
Legge Cartabia 71/2022 tramite ricerche e schema 
concettuale. Primi tre articoli in modo dettagliato.          4h

TESTO ARGOMENTATIVO   

Saper scrivere un testo argomentativo rispettando la 
struttura (tesi, antitesi, conclusione, connettivi)  e 
sviluppare  un pensiero critico e capacità di sostenere 
una tesi.

Fotocopia esempio testo argomentativo sulla pena di 
morte/simulazione prova esame.

         4h

DIRITTI UMANI 

Discussioni, fotocopie, ricerche, video sulle miniere di cobalto 
in Congo, dettato sullo sfruttamento minorile, testi sul tema.

 
Ricerche sulla pena di morte negli Stati Uniti (reati correlati e 
moratoria) e resto del mondo (lapidazione In Iran e Arabia 
Saudita).

 Video bambini nelle miniere di cobalto in Congo.

Ricerche individuali degli alunni o di gruppo in classe (com' è 
nato, perche, dove) Esempi di Premi Nobel (Rita Levi 
Montalcini, Malala Yousafzai, L.King, Mandela)

Comprensione dell'universalità dei diritti umani, 
riconoscerli e sviluppare un pensiero critico sulla 
giustizia sociale e le violazioni dei diritti umani.                                    

        9h



Fotocopie sulla tutela lavoro minorile, Organizzazioni 
internazionali governative (Unicef, Amnesty International) e 
no profit. Dichiarazione universale dei diritti umani e articolo 
37 della Costituzione italiana sulla tutela del lavoro minorile. 
Differenza tra Paesi sottosviluppati e in via di sviluppo. 

Ricerche individuale di biografie e contesto di azione.

`900 Letterario in Italia

ERMETISMO (caratteristiche 
principali,autori principali)

Scrivere una lettera (mail) formale ed 
informale 

L'uso della lingua in contesti specifici (pragmatica) e 
produzione scritta (scrittura funzionale). Conoscenza 
delle differenze grafiche e lessicali.

Lavoro indivduale seguendo lo schema acquisito e conoscenza 
delle sigle, abbreviazioni covenzionali o formule di cortesia nel 
caso della lettera/mail formale. Simulazione prova d'esame 

           2h

Famiglia e società 

Conoscenza ed approfondimento dell' evoluzione nel 
tempo famiglia - societa', vecchi e nuovi modelli  fino 
ad oggi passando dal modello patriarcale alle famiglie 
di fatto e unioni civili odierne.

Ricerca effettuata con molti approfodimenti su voto delle 
donne/ Varie leggi: Legge sul divorzio Fortuna-Baslini 
(n.898/1970 Legge n.151/ 1975 (Riforma Diritto di famiglia). 
Legge sull'aborto (1978) Abrogazione della legge Delitto 
d'onore (lg.n.442/1981).

           12h                                            

Assimilare il concetto di boom economico e 
industriale successivo al Dopoguerra. Emigrazione dal 
Sud al Nord Italia nei Poli industriali Milano - Torino - 
Genova.

Video e fotocopie sul "Treno del Sole" che collegava la Sicilia a 
Torino.

Apprendimento dello sviluppo storico-culturale della 
lingua italiana. Conoscere la letteratura all´interno di 
un preciso periodo storico e i principali autori. 
Conoscere differenza tra poesia prosa e varie forme 
letterarie. Conoscenza delle figure retoriche piú 
importanti (ossimoro, metafora, iperbole). 
Neorealismo e suo sviluppo. 

Parafrasi di due poesie/prose. Montale: "L´anguilla" e "la 
Primavera Hitleriana" e spiegazione storico-retorica del loro 
significato. Film sul neorealismo "Roma città aperta" di 
Rossellini e comprensione del tema nonché dei personaggi 
principali e loro periodo storico.

         7h 



Emigrazione ed immigrazione

Acquisizione del glossario di base: immigrato, 
emigrato, migrante, clandestino, rifugiato, richiedente 
asilo, flussi migratori. Emigrazione in America di fine 
`800 e inizio `900: Inizio immigrazione in Italia.

Fotocopie/immagini italiani ad Ellis Island e immirazione in 
Italia statistiche.

         3h

Razzismo

Acquisizione concetto base di razzismo e sua 
evoluzione dai prodromi allo sviluppo delle diverse 
teorie nei secoli.

Fotocopie/Ricerche e approfondimenti sui leaders per la lotta 
all'apartheid e alla discriminazione e segregazione razziale. 
Video sul discorso di M.L.King "I have a dream". Biografia di 
Martin Luther King in America e Nelson Mandela in Sud Africa.

         5h

Transizione energetica

Conoscenza del tema in senso lato. Fotocopie, ricerche correlate, approfondimenti, statistiche. 
Film "Il ragazzo che catturò il vento". Approfondimento 
sull´Agenda Onu 2030, futuro sostenibile, fonti rinnovabili vs 
fonti fossili, uomo-natura equilibrio da ritrovare.

        4h

Die Fachlehrperson: Die Schülervertreter*innen:

________________________________________
___________________________________



Bildungsauftrag des Faches (profilo didattico): 
 
 La classe dal secondo quadrimestre (dal mio arrivo il 7 gennaio) in poi ha lavorato su opere 
letterarie del’ermetismo nonché su testi di attualità (autentici o adattati). Anche registri 
cinematografici contemporanei hanno completato il percorso didattico. 
La classe ha dimostrato un buon feeling con la sottoscritta, facendo notare una forte 
coesione di gruppo e responsabilità nel percorso verso la maturità. Mostra, inoltre, 
partecipazione attiva, rispetto delle scadenze e autonomia di gestione sa nello studio che 
nell’approfondimento delle varie tematiche proposte. 
 
Si è cercato di sviluppare le diverse competenze primarie (ascolto, lettura, produzione orale 
e scritta, interazione) alternando le modalità di lavoro (individuale, in coppia, a gruppi, in 
plenum). Nel discorso letterario si è cercato di fornire gli strumenti di base che permettano 
allo studente di comprendere, manipolare, analizzare, interpretare e attualizzare. Il 
confronto diretto con i testi iniziare con la lettura (in plenum) seguita da spiegazioni lessicali 
e linguistiche; seguiva la riproduzione orale delle informazioni testuali principali e l’analisi 
(spesso scritta) delle tematiche affrontate nell’opera/nel brano, l’identificazione del contesto 
storico e sociale. Infine si studiava la posizione dell’autore e le eventuali relazioni biografiche 
nonché il registro linguistico.  
 
Per i testi poetici si seguiva un percorso simile, nel quale però precedeva un accenno 
biografico dell’autore per facilitare la comprensione della poesia (intenzioni del poeta). Si è 
accordata particolare attenzione all’interpretazione dei versi, in particolare con significato 
simbolico. Non sono state approfondite le nozioni linguistiche (metrica, ritmo, suoni). 
 
Nell’ambito di alcune tematiche (ambiente, diritti umani) gli alunni hanno elaborato delle 
presentazioni o ricerche personali. 
Il tema della sostenibilità e delle energie rinnovabili nonché le guerre facevano parte del 
programma di educazione civica. 
 
Nel corso del secondo quadrimestre alcune ore sono state dedicate all’approfondimento 
grammaticale di alcune nozioni fondamentali e secondo la necessità degli studenti 
(appoggiandosi ai libri di testo Contatto B2). 
Infine sono stati proposti alcuni modelli completi di compiti di maturità degli anni precedenti 
utili all’esercitazione dell’esame finale.  
 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen (competenze e obiettivi raggiunti): 
 
 
Con un testo in prosa, gli studenti sono in grado di: 

- svolgere attività legate alla comprensione dei nuclei tematici principali 
- riprodurre e sintetizzare il testo, inquadrandone il contesto storico e sociale 
- riconoscere il punto di vista dell’autore o del narratore 
- collegare il testo ad eventuali temi d’attualità 
- sviluppare un’opinione personale sul tema 

 
 
Con un testo poetico, gli studenti sono in grado di: 

- parafrasare il testo 
- individuarne il contesto storico 



- collegarlo all’intenzione dell’autore 
 
 
Con un testo letto o ascoltato, gli studenti sono in grado di: 

- individuarne gli elementi fondamentali 
- coglierne i particolari 
- fare interferenze 

 
 
Nell’ambito della scrittura, gli studenti sono in grado di: 

- costruire un discorso usando gli elementi morfosintattici in modo abbastanza corretto, 
di livello lessicale ed espressivo piuttosto appropriato, dimostrando una certa 
autonomia linguistica, coerenza e coesione 

- distinguere tra le diverse forme di prove scritte (vedi paragrafo successivo sotto 
“prove scritte”) 

 
 
Nell’ambito del parlato sia monologico sia dialogico, gli studenti sono in grado di: 

- usare elementi morfosintattici abbastanza correttamente, esprimendosi in maniera 
piuttosto appropriata a livello lessicale ed espressivo, con coerenza e coesione, 
fluenza ed efficacia nell’interazione. 

 
 
Fachspezifische Bewertungskriterien (verifica e valutazione): 
 
 
Nel corso del secondo quadrimestre sono stati assegnate diverse tipologie di prove: 

- test ed esercitazioni per verificare le abilità di base (i criteri di valutazione variavano 
a seconda delle variabili legate alla difficoltà della prova) 

- composizioni scritte, lavoro sul testo (articoli d’attualità, testi di vari argomenti) 
- interrogazioni orali 
- simulazione dell’esame di maturità 

 
Lo scopo era di verificare se lo studente è in grado di comprendere, sintetizzare, manipolare, 
interpretare e argomentare un testo.  
Particolare attenzione è stata accordata, nello scritto, alla struttura e ai contenuti della 
scrittura guidata e del testo argomentativo. Per l’espressione e la correttezza a livello 
morfosintattico, lessicale ed espressivo, è sempre seguita la correzione individuale degli 
errori. 
Per la valutazione delle prove scritte e orali si è tenuto conto sia del contenuto (sintesi, 
completezza, ricchezza informativa, qualità delle idee, sviluppo testuale) sia 
dell’espressione (scorrevolezza, competenza e precisione lessicale; autonomia linguistica, 
struttura sintattica e grammaticale). 
 
 
 
Die Fachlehrperson:       Die Schülervertreter*innen: 
 
________________________________________ _______________________________________ 
 
 

_______________________________________ 
 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH: Mechanik, Maschinen und Energie  FACHLEHRPERSON: Niederwolfsgruber Martin   KLASSE: 5MaA 
 
 
 
 

THEMENBEREICH: 

Inhalte Lernziele Lehrmethoden und Lehrmittel Zeit 
mögliche Anknüp-

fungspunkte 

Wiederholung und Vertiefung des Stoffes der vierten Klasse 

Knickung (elastische und plastische Knickung) 

Biegung 

• Ermittlung Biegemomente 

• Zulässige Biegespannungen 

• Durchbiegung 

• Materialkennwerte für zul. Spannungen 

• Dimensionierung auf Biegebelastung 

Zusammengesetzte Beanspruchungen 

Vergleichsspannung und -moment 

Wellendimensionierung 

Achsen, Welle und Zapfen 

Erlangung des Fach-
wissens und der Fertig-
keit zum Lösen der 
Problemlösungsaufga-
ben. 
 
Erkennung von Zu-
sammenhängen im 
Fachbereich Mechanik 
mit anderen Fächern im 
Bereich Maschinenbau. 
 
Fähigkeit zur Lösung 
verschiedener Aufgaben 
und Problemstellungen. 

Im theoretischen Teil werden die 
Grundlagen des Lehrstoffs gemeinsam 
mit den Schülern erarbeitet. Aufbauend 
auf bereits vorhandenem Wissen, wer-
den die Schüler durch gezielte Fragen 
und Arbeitsaufgaben angeregt, logische 
Schlussfolgerungen zu ziehen und 
neue Zusammenhänge zu erkennen. 
 
Im praktischen Teil werden die gewon-
nen Erkenntnisse mittels verschiedener 
Übungsbeispiele vertieft. Damit das Ziel 
des themenübergreifenden Denkens 
gefördert wird, werden auch Beispiele 
erarbeitet, die möglichst eine Kombina-
tion verschiedener Teilgebiete darstel-
len, was auch als spezielle Vorberei-
tung für die staatliche Abschlussprü-
fung anzusehen ist. 
 
 
Als Lehrmittel diente ein zusammenfas-
sendes Skript mit dem wesentlichsten 
Inhalt aus verschiedenen Fachbüchern.  
 
Handbuch Maschinenbau (Böge) 
 
Formeln und Tabellen zur Technischen 
Mechanik 

September 

 
 
Konstruktion und Be-
triebsorganisation 
Mech. Prozess- und 
Produkttechnologien 

Riementriebe 

• Bauarten und Verwendung 

• Berechnung des Flachriementriebes 

• Berechnung des Keilriementriebes 

• Berechnung des Synchronriementriebes 

Oktober 

 

Kettentriebe 

• Kettenarten, Ausführung und Verwendung 

• Bauteile der Kettentriebe 

• Berechnung und Mechanik der Kettentriebe 

• Gestaltung der Kettentriebe 

November 

 

Zahnräder und Zahnradgetriebe 

• Verzahnungsgesetz 

• Flankenprofile und Verzahnungsarten 

• Geometrie der Geradstirnräder mit Evolventenverzahnung 

• Geometrie der Schrägstirnräder mit Evolventenverzahnung 

• Entwurfsberechnungen der Geradstirnräder 

• Tragfähigkeitsnachweis der Geradstirnräder 

Dezember- 
Jänner- 
Februar 

 
Konstruktion und Be-
triebsorganisation 
Mech. Prozess- und 
Produkttechnologien 



• Weitere Getriebearten als Übersicht 

Schubkurbeltrieb 

• Bauarten und Anwendung 

• Berechnungsgrundlage 

• Kinematik und Dynamik des Kurbeltriebs 

• Massenausgleich 

• Schwungradentwurf 

Februar- 
März- 
April 

Konstruktion und Be-
triebsorganisation 
Systeme und Automa-
tion 

•  
   

 

Beispiele Abschlussprüfung Vorbereitung zur Ab-
schlussprüfung 

Lösung und Besprechung früherer Auf-
gabenstellungen 

Mai 
Konstruktion und Be-
triebsorganisation 

 
 
 
 
 

Bildungsauftrag des Faches: 
 
Das Unterrichtsfach Mechanik ist für die Fachrichtung Maschinenbau von fundamentaler Bedeutung, weil es in enger Beziehung zu allen anderen technischen Fä-
chern steht. Ein Ziel des Unterrichtes ist es somit, die Schüler für diese Zusammenhänge zu sensibilisieren. Weitere allgemeine Erziehungsziele wären die Fähig-
keit, selbstständig nach Lösungen zu suchen, das Anstellen logischer Schlussfolgerungen und eine genaue, saubere und richtige Arbeitsweise. 
In der fünften Klasse sollen die Schüler den korrekten Umgang mit Fachbüchern und Formelsammlungen weiterhin vertiefen. Bei der Durchführung von Berechnun-
gen wird besonders auf eine korrekte Vorgehensweise und einen richtigen Rechenweg Wert gelegt. Zu einer sauberen und zielführenden Arbeitsweise gehört zu-
dem der exakte Einsatz von Einheiten.  
Die Schüler sollen sich nicht nur darauf beschränken, irgendwelchen Lehrstoff auswendig zu lernen, sondern der Unterricht soll ihnen helfen, Begründungen für 
Lerninhalte zu finden und Querverbindungen herzustellen. In Anlehnung an das Schulleitbild sollen die Schüler in der Lage sein, die theoretischen Lerninhalte an 
tatsächliche Gegebenheiten anzupassen. Dafür sind, wie erwähnt, die Grundlagen der dritten und vierten Klassen unerlässlich. Es ist wichtig, dass die Schüler das 
sich angeeignete Wissen auch korrekt wiedergeben. Deshalb wird im Unterricht die Verwendung der Fachsprache gepflegt und auch von den Schülern verlangt.  

 
 
Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
 
Die Schüler sind in der Lage allgemeine Anwendungen im Bereich angewandte Mechanik, Statik und Festigkeitslehre zu erkennen und zu lösen. 
Von besonderer Wichtigkeit ist die Fähigkeit Annahmen eigenständig zu treffen und mit diesen Dimensionierungen verschiedener Bauteile vorzunehmen. Diese 
Methode setzt ein selbstständiges Denken und die Fähigkeit, komplexere Maschinenbauteile zu erkennen und zu verstehen voraus. Die Schüler haben daher die 
notwendigen Kompetenzen über die behandelten Themenbereiche. 
 

 
 



Fachspezifische Bewertungskriterien: 
 
Die Bewertung erfolgt gemäß den gesetzlichen Vorgaben. Dabei wird beurteilt, inwieweit die Schülerinnen und Schüler über eine oder meh-rere der folgenden Kom-
petenzen verfügen: 
 

Beherrschung der Unterrichtsinhalte: 
Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, Lerninhalte zu verstehen, Zusammenhänge herzustellen und Schlussfolgerungen zu ziehen. 
 

Fähigkeit zur Problemlösung: 
Die Schülerinnen und Schüler ordnen Problemstellungen richtig zu und lösen sie in einem angemessenen zeitlichen Rahmen anhand der im Unterricht vermittelten 
Fertigkeiten. Sie sind außerdem in der Lage, die Ergebnisse richtig zu interpretieren und kritisch zu hinterfragen. 
 

Ordentliche Arbeitsweise: 
Die Ausführungen der Schülerinnen und Schüler sind korrekt, verständlich und nachvollziehbar. Dabei verwenden sie die Fachsprache und erledigen schriftliche 
Ausführungen sauber und ordentlich. Zu-dem können sie mit Hilfsmitteln wie Büchern, Tabellen, Rechenhilfen usw. richtig umgehen. 
 

Positive Arbeitshaltung: 
Die Schülerinnen und Schüler beweisen Interesse am Unterricht, Einsatzbereitschaft und Fleiß. Sie halten sich an Regeln und Vereinbarungen, erledigen Arbeits-
aufträge gewissenhaft und stellen sich bereitwillig den Leistungskontrollen. 
 

Für eine positive Gesamtbewertung am Ende des Schuljahres muss eine Schülerin oder ein Schüler über alle Kompetenzen in angemessener Weise verfügen. 
 

 
Mögliche Bewertungsformen: 
 
Schriftliche, grafische, mündliche und/oder praktische Leistungserhebungen und andere geeignete Bewertungselemente. 
 

Schularbeiten werden zu 100% gewichtet. Alle anderen Bewertungselemente können zwischen 50% und 100% gewichtet werden. Eine Gewichtung der Bewertung 
wird den Schülerinnen und Schülern vorher mitgeteilt. 
 
 
 
 
Die Fachlehrperson:             Die Schülervertreter*innen: 
 
________________________________________         ___________________________________ 
 
 
               ___________________________________ 



BERICHT DES KLASSENRATES 
 

FACH:       Systeme und Automation 
KLASSE:       5MaA 
LEHRPERSON FACHUNTERRICHT:   Roland Walch 

LEHRPERSON PRAXISUNTERRICHT: Mittermair Mathias 

 
 

THEMENBEREICHE: 

Inhalte Lernziele 
Lehrmethoden 
und Lehrmittel 

Zeit 
mögliche 

Anknüpfungs-
punkte 

Überblick Automatisierungstechnik (Historische Entwicklung, Gründe/Ziele, Teilaufgaben, treibende 
Kräfte, Vor- und Nachteile, Risiken/Gefahren, kritische Betrachtung, Frage nach sinnvollem 
Automatisierungsgrad) 

1, 6,  A, C,  2h 

Themen:  
Industrie 4.0, 
Industrie 5.0, 
Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit in 
Produktions-
prozessen 
 
 
Fächer:  
Mechanik, 
Maschinen und 
Energie 
 

Pneumatik (Vor- und Nachteile, Einsatzbereiche, Prinzipieller Aufbau pneumatischer Anlagen und 
Komponenten, Schaltpläne, Drucklufterzeugung, Ventile, Aktoren) 

1, 2, 3, A, C 2h 

Praktische Umsetzung von pneumatischen Steuerungen (insbesondere Zylindersteuerungen): Von der 
Problemstellung über die Erstellung von GRAFCET-Plänen zur Modellierung in FluidSim und zur 
Analyse des Steuerungsverhaltens. 

1, 5, 7 B, E 9h 

Hydraulik (Prinzipieller Aufbau hydraulischer Anlagen und Komponenten, Vor- und Nachteile, 
Einsatzbereiche, das ideale und reale Fluid, Hydraulikflüssigkeiten, Prinzipielle Steuerungskonzepte, 
prinzipielle physikalische Grundlagen der Ölhydraulik, konzeptionelle Auslegung einer hydraulischen 
Hubvorrichtung (insbesondere der Pumpenleistung) 

1, 2, 5 A, C 11h 

Grundlagen der Steuer- und Regeltechnik (Begriffsdefinitionen, Steuern vs. Regeln, Systembegriff, 
Blockschaltbilder, vom System zur Reglerauslegung, Übertragungsglieder, Übertragungsfunktion, 
Werkzeuge der Systemanalyse, PID-Regler) 

1, 5 A, C 6h 



Grundlagen der speicherprogrammierbaren Steuerung (SPS) (Komponenten und Aufbau, Arbeitsweise 
und Reaktionszeit, Programmiersprachen – insbesondere AWL, Bussysteme, Operanden und 
Adressierung, binäre Grundverknüpfungen und Verknüpfungsergebnisse, Speicherfunktionen, 
Programmstrukturen (linear vs. strukturiert), Flankenauswertung, Zeitfunktionen (Timer), Zähler, Lade- 
und Transferoperationen, Datentypen, Vergleichsoperationen) 

1, 5 A, C 

43h 

Praktische Umsetzung von SPS-Ablaufsteuerungen mit WinSPS-S7 V6 und SPS-Visu 
(Zylindersteuerungen inkl. Timer, Zähler, Vergleicher) unter Berücksichtigung sicherheitsrelevanter 
Programm- und Hardwarestrukturen (Anlage Ein/Aus, Fehlerquittierung, Hand-/Automatikbetrieb, 
Geberstörung, Not-Aus) 

1, 2, 3, 7 B, E 

Inverkehrbringen und Inbetriebnahme von Maschinen (Maschinenrichtlinie 2006/42/EG, 
Gefährdungsanalyse, Risikobeurteilung, Betriebsanleitung, CE-Konformitätserklärung) 

1, 4,  A, C 2h 

Grundlagen der Robotertechnik (Roboterarten und Einsatzgebiete, Aufbau und Komponenten 
(Mechanik, Antriebe, Sensorik, Steuerung), Koordinatensysteme und Kinematik (Grundlagen), Einblicke 
in die Programmierung, Endeffektoren, Sicherheit in der Robotik, Mensch-Roboter-Kollaboration, 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Aspekte) 

1, 6, A, C, D 6h 

 

Bildungsauftrag des Faches: 
 
„Das Fach Systeme und Automation befähigt die Schülerinnen und Schüler zum Einsatz von technischen Hilfsmitteln unter dem Gesichtspunkt der Sicherheit und 
Qualität im Lebens- und Arbeitsbereich und des Schutzes von Personen und Umwelt. Schülerinnen und Schüler beurteilen technische Prozesse, Innovationen und 
Weiterentwicklungen auf der Basis der erworbenen Kompetenzen und analysieren den Einfluss von Technologien auf die Entwicklung der Erkenntnisse und auf die 
Veränderung der Lebens- und Arbeitsbedingungen. Sie sind in der Lage, in den verschiedenen Phasen von Produktionsprozessen von der Ideenfindung bis hin zur 
Realisierung von Produkten aktiv mitzuwirken und Instrumente des Projektmanagements, Dokumentationen und Kontrollinstanzen anzuwenden. Sie können 
Strukturen, Apparate und Systeme planen und deren Reaktionen auf mechanische, thermische und elektrische Belastungen analysieren sowie mit 
Betriebsfunktionen verbundene Prozesse gestalten und Wartungsprozesse für die wichtigsten Apparate unter Berücksichtigung der entsprechenden Abläufe 
organisieren und durchführen.“ (aus den Rahmenrichtlinien für die Fachoberschulen in Südtirol Teil II) 
 

Erreichte Lernziele und Kompetenzen: 
 

1. Die Schüler sind in der Lage, grundlegendes Wissen aus verschiedenen Themenbereichen sowie deren fachliche Zusammenhänge zu verstehen, 
wiederzugeben und kritisch zu analysieren. 

2. Sie verstehen Prinzipien der technischen Modellbildung und wenden diese praxisbezogen auf steuerungs- und automationstechnische Systeme unter Einsatz 
einschlägiger Simulations- und Entwicklungssoftware (z. B. FluidSim, WinSPS-S7 V6, SPS-Visu) an. 

3. Sie analysieren, beurteilen und entwickeln steuerungs- und automationstechnische Problemstellungen (insbesondere SPS-Steuerungen) unter 
Berücksichtigung sicherheitsrelevanter Aspekte und stellen diese fachgerecht in Form von Technologieschemata, GRAFCET, Schaltplänen oder 
Blockschaltbildern dar. 



4. Sie kennen grundlegende Inhalte der technischen Dokumentation und der Gefährdungsanalyse von Anlagen und verstehen deren Bedeutung für den sicheren 
Betrieb. 

5. Sie verwenden eine korrekte Fach- und Sachsprache und geben Inhalte strukturiert sowie übersichtlich in schriftlicher und grafischer Form wieder. 
6. Sie hinterfragen Daten und Informationen kritisch und begründen ihre eigene Position argumentativ fundiert. 
7. Sie bearbeiten Arbeitsaufträge selbstständig, verantwortungsbewusst und sorgfältig. 

 

 

Lehrmethoden und Lehrmittel: 
 
Der Lernstoff wurde vorgetragen (A), Unter Betreuung der Lehrperson von den Schülern weitgehend eigenständig erarbeitet (B), Zur Veranschaulichung der Inhalte 
dienten Skripten und Arbeitsblätter (C), Filme (D) und praktische Übungen (E). 
 
Folgende Literatur wurde für das Fach verwendet: 
 

• Weiß T., Habermann M. (2021): Step 7 – Workbook. 8. Auflage. Bretten: MHJ-Software. 
• Croser, P., Eber F. (2002): Pneumatik Grundstufe. Festo Didactic KG, Esslingen. 
• Menges V. et al. (2016): Strukturierungsprinzipien und Referenzkennzeichnung in Schaltplänen. Europa Lehrmittel. 
• Gomeringer, R., Ziebart, J., & Menges, V. (2025). Tabellenbuch Metall mit Formelsammlung (50. Aufl.). Haan-Gruiten: Europa-Lehrmittel. 

 
 

Fachspezifische Bewertungskriterien: 
 
Folgende Bewertungselemente wurden für die Endnote erhoben: 

 

• Mündliche und schriftliche Leistungsüberprüfungen 

• Arbeitsaufträgen und Übungen 

• Beobachtungen der Mitarbeit, Arbeitsweise und Arbeitshaltung im Theorie- und Praxisunterricht 

 
Die Beurteilung des Leistungsniveaus erfolgte unter Berücksichtigung des Komplexitätsgrades der Lernaufgabe nach: Kenntnisse → Verstehen → Anwendung. 
 
 
 
Die Fachlehrperson:             Die Schülervertreter*innen: 
 
________________________________________         ___________________________________ 
 
 
Die Praxislehrperson:             ___________________________________ 
 
________________________________________ 



 
 

Das Jahresprogramm der Klasse 5 MaA für das Jahr 2025/26 wird vom Klassenrat be-
stätigt: 
 

Klassenrat der Klasse 5 MaA 
 

Lehrperson Unterschrift 

Niederwolfsgruber Martin - Klassenvorstand  

Bini Francesca  

Grigoletto Dario  

Höll Barbara  

Mittermair Mathias  

Mutschlechner Monika  

Niederbacher Hildegard  

Sagmeister Veronika  

Trebo Manuela  

Walch Roland  

Zingerle Hubert Alexander  

 
 

Bruneck, 05.05.2026     Die Direktorin 
 
        Silvia Kaser 

 


